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Das Jahrbuch Mobilität enthält wichtige und aktuel-

le verkehrspolitische Beiträge für alle Verkehrsträ-

ger (Straße, Schiene, Wasserstraße, Luftfahrt) und  

zum Thema Verkehrsinfrastruktur des laufenden Jahres. 

 

Über 3.000 gedruckte Exemplare werden Anfang 

Dezember 2026 an führende Persönlichkeiten 

unserer Zielgruppen in ganz Österreich versandt, bei 

Veranstaltungen aufgelegt und bei Kontaktgesprächen 

überreicht. 

Alle Jahrbücher stehen zusätzlich online unter 

www.gsv.co.at bzw. der Plattform Yumpu zur Verfügung. 

Online wird jedes Jahrbuch über 15.000 Mal aufgerufen.

Zielgruppen

•	 Verkehrsunternehmen

•	 Betreiber von Verkehrsinfrastruktur

•	 Automobil- und Bahnindustrie

•	 Luftfahrtindustrie und Schifffahrt

•	 Transportwirtschaft / Logistik

•	 Energiewirtschaft

•	 Bauwirtschaft

•	 ITS-Branche

•	 Zivilingenieurbüros

•	 Wissenschaftliche Institutionen

•	 zuständige Abgeordnete zum österreichischen Nati-

onalrat, sowie im europäischen Parlament

•	 zuständige Abgeordnete zu den Landtagen

•	 zuständige Ministerien: Innovation, Mobilität und 

Infrastruktur | Wirtschaft, Energie und Tourismus | 

Finanzen | Inneres | Landesverteidigung 	

•	 zuständige Gruppen, Abteilungen und Referate in 

den Ämtern der Landesregierungen

•	 Industriellenvereinigung und deren Landesorgani-

sationen

•	 Wirtschaftskammer und Arbeiterkammer und deren 

Landesorganisationen

•	 Interessenvertretungen mit Schwerpunkt Verkehr, 

Logistik und Energie

•	 Medien

www.gsv.co.at
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Über die GSV

Die GSV ist eine Plattform aller Verkehrsträger (Stra-

ße, Schiene, Wasserstraße, Luftfahrt, Pipelines) so-

wie bedeutender Stakeholder im Mobilitätsbereich 

und setzt sich für eine nachhaltige, multimoda-

le und leistbare Verkehrsinfrastruktur ein. Die GSV 

ist politisch und wirtschaftlich unabhängig. Die Mit-

glieder entstammen dem öffentlichen und dem pri-

vaten Bereich aus folgenden Kategorien:	  

•	 Ämter der Landesregierungen

•	 Verkehrsinfrastruktur- und Verkehrsbetriebe

•	 Verkehrstelematik / Verkehrstechnik

•	 Transportwirtschaft / Logistik

•	 Energiewirtschaft

•	 Kommunikation

•	 Fahrzeug- und Reifenindustrie

•	 Bauwirtschaft

•	 Ausbildung, Forschung und Technologie

•	 Interessenvertretungen
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HELROM: Straße und Schiene auch 
ohne Terminals verbinden

Kühne+Nagel: Binnenschiff & Bahn 
haben Potential in Zusammenarbeit

Felbermayr: Bei Schwertransporten 
ist das Binnenschiff gefragt

WienCont: Terminals als Knackpunkt

Welchen Stellenwert besitzt die 
Nachhaltigkeit?

66 67

Eisenbahnwagons sind wir in der Lage, in der Sup-
ply Chain bzw. Produktionskette des intermodalen 
Transports auf Infrastrukturen wie Terminals etc. 
verzichten zu können. In Wien schlagen wir z.B. 
außerhalb des WienCont Terminals an einem Ab-
stellgleis am Hafen Wien um. Unsere Vision ist, 
dass wir nahe an der Nachfrage, das heißt z.B. an 
Produktionswerken, umschlagen können. Gleich-
zeitig sind wir ein Eisenbahnverkehrsunternehmen 
mit eigener Lizenz in vielen Ländern. Somit kön-
nen wir die Umschläge und den Eisenbahntrans-
port aus einer Hand produzieren. Das versetzt 
uns in der Lage, die nachgefragte Pünktlichkeit 
und Zuverlässigkeit in hohem Maße zu liefern. 
Selbstverständlich benötigen wir darüber hinaus 
auch Partner. Vor viereinhalb Jahren, als ich bei 
HELROM angefangen habe, waren wir noch ein 
Startup in der Eisenbahn - kein einfaches Umfeld, 
schließlich ist die Eisenbahn kapitalintensiv - mitt-
lerweile haben wir statt einem bereits sechs Züge 
im Einsatz.“ 

Alexander Ochs, Geschäftsführer 
Kühne+Nagel Euroshipping, stellt kritisch fest, 
dass das Kooperationspotential von Schiene und 
Wasserstraße noch viel Luft nach oben hat: „Wir 
wissen, dass die Schieneninfrastruktur wenig Ka-
pazitäten hat und anfällig ist, gleichzeitig existieren 
auf der Wasserstraße Kapazitätsreserven. Wieso 
streben wir keinen intelligenten Modal Split zwi-
schen beiden Verkehrsträgern an? Mehr Massen-
güter auf die Wasserstraße, dafür auf der Schiene 
Ressourcen schaffen, beispielsweise für HELROM, 
um neue Märkte anzugehen, wäre eine Win-Win-
Situation für beide. Wir könnten intelligent zu-
sammenarbeiten, was leider zu wenig geschieht.“ 

Marc Schellerer, Bereichsleitung internati-
onale Spezialtransporte Felbermayr Trans-

Binnenschiff & Bahn haben Potential in der Zusammenarbeit

transport logistic München 2025 

In Zusammenarbeit mit viadonau hatte die GSV 
Anfang Juni 2025 zu einer Podiumsdiskussion un-
ter dem Motto "Gemeinsam stark" am Stand Treff-
punkt Donau Österreich im Rahmen der trans-
port logistic Messe in München geladen. Unter 
der Moderation von Generalsekretär Rohracher 
diskutierten Monika Gindl-Muzik (Geschäftsfüh-
rerin WienCont), Alexander Ochs (Geschäftsfüh-
rer Kühne+Nagel Euroshipping), Marc Schellerer 
(Bereichsleitung int. Spezialtransporte Felbermayr 
Transport- und Hebetechnik) und Bruno Weiss-
mann (Director of Sales, Helrom) über die aktuelle 
Lage, Hürden und Potentiale im verkehrsträger-
übergreifenden Transport.

Bruno Weissmann, Director of Sales bei HEL-
ROM, berichtet über das Potential der innovativen 
HELROM-Lösung, Schiene und Straße noch besser 
zu verknüpfen. Eine asphaltierte Fläche neben dem 
Gleis genügt, um Lkw-Trailer einfach und schnell 
ohne Kran oder Spezialterminal zu verladen. Mög-
lich wird das durch die seitlich ausschwenkbaren 
Wagen, in die Lkw-Trailer nach dem Abkoppeln 
von der Zugmaschine hineingeschoben werden – 
eine weltweit patentierte Technologie der Helrom 
GmbH.  Weissmann: „Mit Hilfe dieses innovativen 
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nige solcher Anlagen und Schieneninfrastruktur 
gibt. Was die Vernetzung angeht, glaube ich, ist 
der wesentlichste Punkt die Vernetzung von Da-
ten. Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisie-
rung werden sich auch die Terminals gemeinsam 
mit den Eisenbahnverkehrsunternehmen und den 
anderen Stakeholdern im multimodalen Verkehr 
vernetzen müssen, weil Effizienz und Durchlässig-
keit der Transportketten immer wichtiger werden.“ 

 

Aus der Sicht von Gindl-Muzik und Ochs ist al-
lein der Preis entscheidend. Wobei Binnenschiff 
und Eisenbahn im Vergleich zum konventionel-
len, dieselbetriebenen Straßentransport deutlich 
umweltfreundlicher sind, wie Ochs betont: „Eine 
Binnenschiffflotte, die mit einem synthetischen 
Treibstoff wie HV100 betrieben wird, könnte bis zu 
90% der Emissionen einsparen. Aber wenn man 
dem Markt mitteilt, es wird 2 bis 4% teurer, um im 
besten Fall 90% CO2 einzusparen, dann bevorzugt 
dieser den Status Quo. Nachhaltigkeit bedeutet 
für mich auch volkswirtschaftlichen Nutzen und 
Ressourceneffizienz. Auch da punkten Schiene 
und Wasserstraße. Wenn ich heute 2 bis 3% mehr 

port- und Hebetechnik, be-
richtet, dass in seinem Bereich 
im Zuge der Anfragephase von 
Kunden die Verkehrsträger-
wahl bereits getroffen wird, 
denn entweder ist das Lade-
gut aufgrund der Abmessun-
gen und dem Volumen oder 
aufgrund der Genehmigungs-
auflagen bzw. der teilweise 
maroden Infrastruktur nicht 
durchgehend auf der Straße 
zu transportieren.  

Schellerer: „Der zweite ent-
scheidende Faktor ist, dass, 
wenn wir zu gleichen Zeiten 
sperrige, schwere und kom-
plexe Ladegüter unserer Kun-
den in Häfen bündeln, das 
Schiff höhere Effizienz und 
logistische Vorteile aufweist. 
Speziell bei Windkrafttrans-
porten ist das oft der Fall. 

LOGISTIK

Dann sparen wir uns den direkten Straßentrans-
port. Das hat auch den Vorteil, dass Sondertrans-
porte meistens schadenfrei ankommen, weil das 
Risiko im Vergleich zum Straßentransport deutlich 
geringer ist. Herausfordernd sind auch die Ge-
nehmigungsverfahren, sowohl in Deutschland, als 
auch in Österreich, die uns einfach immer wieder 
zeitliche Hindernisse, Ablehnungen und sonstige 
Probleme bescheren. Die letzte Meile wird meis-
tens mit dem LKW bewältigt, bereits das ist hoch-
komplex, aber auf langen Transportstrecken quer 
durch Europa auf der Straße zu fahren, ist eigent-
lich unmöglich und auch extrem teuer und risiko-
behaftet. In unserem Geschäft sind daher Profis, 
auf die wir uns verlassen können, und nicht immer 
der letzte Euro der entscheidende Faktor.“

Monika Gindl-Muzik, Geschäftsführerin von 
WienCont, betont die wichtige Rolle der Terminals: 
„Wenn wir über Multimodalität im Zusammenhang 
mit Schienentransport sprechen, brauchen wir im-
mer einen Einfüllpunkt in dieses System. Das ist 
die unverzichtbare Rolle eines Terminals. Wenn der 
Güterverkehr auf der Schiene bis 2050 verdoppelt 
werden soll, dann wissen wir, dass es viel zu we-

Weissmann (HELROM), Gindl-Muzik (WienCont), Rohracher (GSV), Hasenbichler (viadonau), 
Schellerer (Felbermayr), Ochs (Kühne+Nagel)

Fo
to

: 
vi

ad
on

au
/F

ot
os

tu
di

o 
H

eu
se

r

 

01. Oktober 2026

22. Oktober 2026

Anfang Dezember 2026


